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Berlin, den 5. Dezember.
Jhre Königl. Hobeit die Prinzeſſin Gemahlin Sr.

Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht iſt geſtern von
einem Prinzen entbunden worden welcher zum groß
ten Leidweſen Sr. Majeſtaät, und der Königl. Familie
in der Geburt verſtorben iſt. Die hohe Wochnerin be
findet ſich den Umſtänden nach wohl.

Düſſeldorf, d. 2. December. Se. Königl.
Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen ſind heute
Morgen von hier nach dem Hauptquartier zu Krefeld
abgereiſt.

Belgien.
Ueber die Eröffnung der Feindſeligkeiten

vor und von der Citadelle von Antwer-
pen theilen die wachſtehenden Berichte Folgendes mit:
Borgerhout, Franzöſiſches Hauptquar-
tier, d. 30. November 11 Uhr. Endlich iſt der ſehn
lichſt erwartete Augenblick gekommen der Befehl zum
Angriff iſt gegeben. Geſtern Abend ſind die Truppen,
die an der Belagerung Theil nehmen ſollen vereinigt

worden ein Tagesbefehl des Marſchalls hat ihnen
angezeigt, daß die Operationen beginnen, und daß
die Laufgräaben unter dem Befehl des Herzogs von
Orleans eröffnet werden. Um 6 Uhr haben 4500
Mann die Trancheen eröffnet die Parallele iſt zu glei
cher Zeit in einer Ausdehnung von 2000 Metres eroöff
net worden ebenſo 2 Kommunikationsaäſte für die

Queues der Trancheen in einer Ausdehnung von 900
Metres die rechte Seite der Tranchee ſtützt ſich auf
die Glacis des Forts Montebello die linke aber geht
über die Chauſſee von Boom hinaus. Der Herzog
von Orleans, der die erſten Gefahren theilen wollte,
und in der Tranchee befehligte, hat unter ſeinem Be
fehle die Oberſten: Auvray vom Generalſtabe, und
Tardieu de Saint Aubanet vem 7. Linienre
gimente. Sodann wurde zur Errichtung der Batte-
rien geſchritten alles ging in größter Stille vor ſich,
da die Parallelen nur 400 Metres von dem Glacis der
Citadelle entfernt waren. Mehrmals haben der Her
zog v. Orleans, der Marſchall, die Generale St Cyr
Nugues und Haxo die Linien der Arbeiter beſichtigt;
überall hat deren Anweſenheit den lebhafteſten Enthu



ſiasmus erregt, und trotz des Regens, der die ganze
Nacht hindurch herar?römie, haben die Soldaten mit
einem beiſpielloſen Eifer gearbeitet. Jn dem Augen
blick, wo das 17. und 25. Linien Regiment, die zuerſt
aufgeboten waren, ſich vereinigten, wurden alle nach
der Citadelle vorgerückten Poſten der Stadt und das
Fort Montebello von den franz. Truppen beſetzt. Die
Elitekompagnien der beiden Trancheenregimenter,
welche vor den Arbeitern aufgeſtellt waren, deckten
dieſelben wenn ein Ausfall erfolgen ſolte ſie hat-
ten Befehl, das tiefſte Stillſchweigen zu beobachten
und auf dem Bauche liegen zu bleiben; die Schildwa-
chen lagen noch weiter vor auf den Knieen. Jn die-
ſem Augenblick (11 Uhr) befindet ſich Oberſt Auvray
in der Citadelle, wohin er eine Aufforderung an Ge-
neral Chaſſé gebracht hat. Man ſieht mit Ungeduld
der Antwort entgegen, nach deren Eintreffen ohne
Zweifel das Feuern beginnen wird. Bis jetzt iſt noch
kein Schuß gefallen. Mittags.
den Laufgraäben ſind abgelöſt worden die komman-
dirten Staabsoffiziere ſind der General Zoöp el,
Oberſt von Nettencourt, vom 18. Linienregimente,
und die Bataillonschefs Minaugoy, vom Generalſtaa
be; Neuville, vom 18. Linienregimente, und Bouiller,
vom 7. Die abwechſelnd zu gebrauchenden Truppen
beſtehen aus der Brigade Rapatel (7. und 25. Linien
regiment) Brigade Hincourt (61. und 65. Linienre-
giment) und Brigade Zoöpfel (19. leichtes Regiment
18 Linienregiment). 1 Uhr. So eben verlaſſe ich
Berchem, welches den Arbeiten näher liegt, als Bour-
gerhout und wo ſich faſt immer der Marſchall befindet
Seit einer Stunde ſchießt die Citadelle mit Kanonen
auf die Arbeiter aber das Feuer iſt nicht unterhalten,
kein Schuß iſt auf die Stadt gefallen. Man erfahrt,
daß Chaſſe die Schleuſen nach der Seite des Forts von
Burght hat ſprengen laſſen, um Alles ſo weit als
möglich zu überſchwemmen. Der Oberſt Auvray
war noch nicht in's Hauptquartier zurückgekehrt da
jedoch gerade um dieſe Stunde das Feuer der Citadelle
angefangen hat, ſo zweifelt man nicht, daß die Ant-
wort verneinend ſey; man glaubt, daß der Oberſt
Auvray ſich direkt zum Marſchall begeben hat der ſich
augenblicklich in den Trancheen befindet. Die während
der Nacht effektuirten Arbeiten ſind außerordentlich be

deutend die Soldaten haben mit ungewoöhnlichem Ei-
fer gearbeitet. Mit Tagesanbruch waren ſie aber auch
gegen die feindlichen Kanonen in Sicherheit. Die Trup-
pen haben bei dieſer Gelegenheit Alles gehalten, was
ihr Eifer verſprach; weder der Regen, noch die
Schwierigkeit des Terrains hat ſie aufgehalten die

-Aufmunterung des Herzogs von Orleans, des Mar-
ſchalls c. haben ſie ausnehmend angefeuert. Die Auf
forderung an General Chaſſe bezweckt, wie man es
erwartet hatte, General Chaſſe förmlich anzugehen,

Die Wachen in

daß er ſich jeder Feindſeligkeit gegen die Stadt enthalkte,

General Sebaſtiani hat ebenfalls die Forts an der
flaudriſchen Seite auffordern müſſen. Die Herzoge
von Drleans und Nemours haben bei den Ar-
beiten die erſten Schaufeln mit Erde gegraben. Die
Prinzen ſind im Lokal der Harmonie dergeſtalt der Ci-
tadelle nah, daß ſie im Bereich des Gewehrfeuers der-
ſelben ſind die Franzoſen ſehen mit Stolz dieſe jun
gen Helden an ihrer Spitze den erſten und dringendſten
Gefahren trotzen ſie haben durch ihre Gegenwart und
Mitwirkung zur Arbeit angefeuert und alen Gefahren
Trotz geboten Das Hauptquartier war dieſen Mor-
gen noch in Borgerhout; allein der Mar'chall iſt
ſtets in Berchem. Oie belgiſchen Truppen ſind die-
ſe Nacht von den franzöſiſchen auf allen Poſten abge-
löſt worden die ſie noch auf beiden Scheldeufern inne
gehabt.

Antwerpen, d. 1. Dezember. Das Feuer der
Citadelle, welches geſtern Nachmittag jedoch in ziem-
lich langen Pauſen, auf die Belagerungs- Arbeiter
unterhalten worden, dauerte auch die ganze Nacht
hindurch fort aber ebenfalls immer nur in gewiſſen
Zwiſchenräumen. Jm allgemeinen ſtimmt man
darin überein daß daſſelbe lebhafter ſeyn konnte.
Bis dahin haben die Franzoſen noch keinen Schuß
vor der Citadelle gethan. Wir koönnen ver-
ſichern, daß ſie geſtern Abend nur erſt 2 Mann ver
loren hatten. Der ſeit 3 Tagen ohne Unterbre-
chung fallende Regen hindert dieſe Soldaten nicht, ih-
re Arbeiten munter fortzuſetzen. Mehrere 1000 Mann
bivouakiren auf den Feldern in den Gemeinden Wil-
lyk und Boom. Wir glauben, daß die Franz.
Batterieen morgen dem Feuer der Citadelle werden
antworten können. Die Arbeiter ſind bei der 3ten
Parallele beſchäftigt es ſind bereits Stücke auf den
Batterien. Dieſe Nacht hatte ein Gefecht zwiſchen
dem Holländiſchen Kriegsſchiff der Comet“ und den
das Fort St. Marie, ganz nahe bei Calloo, beſetzen
den Franz. Truppen Statt. Es befinden ſich gegen
wärtig 5000 Franzoſen in der Umgegend von Calloo
und 1000 auf dem Ooel bei Lillo. Die Holländer ha-
ben den Deich zwiſchen Burcht und dem Fort Jſabelle
geſprengt, das ſie beſetzen und welches gegenwartig
eine Jnſel iſt. ie befurchten ohne Zweifel einen An
griff der Franzoſen uber Burcht. Jn dem Polder von
Burcht liegen 2 Hollandiſche Kanonierböte. Die
Holländer ſchoſſen ſeit heute Morgen Bomben auf die
Franz. Arbeiter die meiſten platzten in der Luft.
Man kündigt fur heute Abend die Ankunft des Königs
an. So eben, Nachmittags um 4 Uhr, ſagt der
Phare, fährt General Chaſſé fort, Bomben auf die
Arbeiter zu ſchleudern, das Feuer der Citadelle wird
lebhafter Das Hauptquartier des Belgiſchen Ge-
nerals Niellon befindet ſich wieder zu Gent. Die Hol



laändiſchen Truppen wurden aus den Bezirken von Arel
und Hulſt zurückgezogen, und ſind zwiſchen Oſtburg,
Ardenburg und Sluis, ungefähr 4 bis 5000 Mann
ſtark, concentrirt.

Nachſtehendes iſt die im Namen Frankreichs und
Englands durch den Marſchall Gerard, oberſten Be
fehlshaber der franz Armee, an General Chaſſé,
Kommandanten der Citadelle von Antwerpen, erlaſſe
ne Auftforderung: Hauptquartier Borgerhout,
d. 50. Nov. Mein Herr General! Jch bin an der
Spitze der franzöſiſchen Armee vor der Citadelle von
Antwerpen mit dem Auftrage meiner Regierung ange-
kommen die Vollſtreckung des Traktats vom 15. Nov.
1831 zu verlangen, welcher Sr. Maj. dem Köng der
Belgier den Beſitz diéer Feſtung, ſo wie den der Forts
ſichert, welche an beiden Ufern der Schelde von der
ſelben abhängen. Jch hoffe Sie geneigt zu finden, die
Gerechtigkeit dieſer Forderung anzuerkennen. Wenn
dem aber gegen meine Erwartung nicht fo wäre, ſo bin
ich beauftragt, Jhnen anzuzeigen, daß ich alle zu mei-
ner Verfüxzung ſtehende Mittel anwenden ſoll, die Ci-
tadelle von Antwerpen in Beſitz zu nehmen. Die Be-
lagerungsoperationen werden gegen die äutzern Forts
der Citadelle gerichtet ſeyn und obgleich die Schwäche
der Befeſtigung nach der Seite der Stadt und die De
ckung durch die Häuſer mir Vortheile zum Angriff dar-
bietet, ſo werde ich ſie dennoch nicht benutzen ich bin
demnach zu der Hoffnung berechtigt, daß Sie, gemäß
den Kriegsgeſetzen und den ſtets beobachteten Ge-
brauchen ſich jeder Feindſeligkeit gegen die Stadt ent-
halten werden. Jch laſſe einen Theil derſelben nur in
der Abſicht beſetzen, damit alles verhindert werde,
was ſie dem Feuer Jhrer Artillerie ausſetzen könnte.
Ein Bombardement ware eine Handlung unnuützer Bar
barei und ein Unglück fur den Handel aller Nationen.
Wenn Sie, trotz dieſen Bemerkungen, auf die Stadt
ſchießen, ſo werden Frankreich und England einen
Schbadenerſatz verlangen der dem durch das Feuer der

Citadelle und der Forts, ſo wie durch das der Kriegs
ſchiffe verurſachten Schaden gleich kommt. Sie koön-
nen nicht umhin, ſelbſt vorherzuſehen, daß Sie in die
ſem Falle perſönlich fur die Verletzung einer, von al
len civiliſirten Völkern geachteten Sitte und fur das
daraus entſtehende Unheil verantwortlich ſeyn werden.
Jch erwarte Jhre Antwort und zähle darauf, daß es
Jhnen genehm ſeyn wird, unverzüglich mit mir wegen
Uebergabe der Citadelle von Antwerpen und der davon
abhängigen Forts in Unterhandlungen zu treten. Jch
bitte Sie Herr General, die Verſicherung meiner
Achtung zu empfangen. Der Marſchall, Oberbefehls
haber der franzöſiſchen Nordarmee, Graf Gerard.

„Nachſtehendes jſt die Antwort des Generals Chaſ
ſe auf obige Aufforderung:

„Citadelle von Antwerpen, d. 30. Nov. 1832.
Mein Herr Marſchall! Jn Antwort auf Jhre Auf

forderung, welche ich ſo eben empfangen habe, benach
richtige ich Sie, daß ich die Citadelle von Antwerpen
nicht übergeben werde, bis ich alle mir zu Gebote ſte
bende Vertheidigungsmittel werde erſchöpft haben.
Jch werde die Stadt Antwerpen als neutral betrach-
ten, ſo lange man ſich der Feſtungswerke der Stadt
und der dazu gehörigen Außenwerke nicht bedient, um
auf die Citadelle und die Spitze von Flandern (Vlaam
ſche Hoofd), die Forts von Burght, Zwingdrecht und
Auſtruwel, ſo wie auf die Flotte vor Antwerpen zu
feuern. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der freie Ver
kehr öber die Schelde mit Holland, wie er bis jetzt
Statt findet, nicht geſtört werden darf. Jch erſehe
mit Befremden, daß, während Ew. Exc. Unterhand-
lungen anknupfen, man durch Anlegung von Angriffs
Werken unter dem Bereich nnſeres Geſchutzes Feindſe
ligkeiten beginnt weshalb ich die Ehre habe, Jhnen
zu eröffnen, daß ich, wenn man um halb 12 Uhr nicht
wird aufgehoört haben, an dieſen Werken zu arbeiten,
mich in der Nothwendigkeit befinden werde, ſie mit
Gewalt zu hindern. Genehmigen Sie c. Der Ge-
neral der Jnfanterie, Baron Chaſſé.“

Brüſſel, d. 1. December. Der König iſt ge
ſtern nach ſeinem Hauptquartier zu Lierre abgereiſt-
Er hat gewünſcht, ſich der Stadt Antwerpen wäh
rend der erſteren Tage der Belagerung zu nahern, um
im Stande zu ſeyn, unmittelbare Befehle zu ertheilen
wenn die Ereigniſſe dies nothwendig machen ſollten,
und um öfter von dem, was ſich zutragt, Nachrichten
zu haben. Jn Betreff der miniſteriellen Arrangements
iſt noch nichts entſchieden. Viele glaubten geſtern
Abend an die Beibehaitung des abgetretenen Miniſte
riums.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Nov. Aus Portsmouth

ſchreibt man vom 27. d. M. Aus einem Schreiben
eines Offiziers am Bord des Caſtor geht hervor, daß
die Fregatte Vernon am 21. d. M. vor Goree und fru
her vor Helvoetfluis gekreuzt hat, und ſich im beſten
Zuſtande befindet vor letzterem Hafen lagen zwei Hol-
laundiſche Fregatten und zwei bewaffnete Dampfſchiffe,

anſcheinend um den Eingang zu vertheidigen. Die
Schifffahrt iſt indeſſen noch nicht unterbrochen, da der
Abfahrt der Schiffe von Antwerpen kein Hinderniß in
den Weg gelegt wird. Es werden noch immer ab und
zu Holländiſche Schiffe aufgebracht. Jn der vergan-
genen Nacht und heute den ganzen Tag uüber war ſehr
ſtuürmiſches Wetter und man ſieht traurigen Nachrich-
ten aus der See entgegen.

Aus Deal meldet man vom 29. d. M. Geſterniſt der Vice Admiral Sir Pulteney Malcolm am Bord



des Donegal von der Holländiſchen Küſte
hier angekommen; mit ihm kamen der Sou-
thampton von 54 Kanonen, der Conway von 28 Ka
nonen und das Dampfſchiff Rhadamanthus. Man
glaubt daß die heftigen Weſtwinde den Admiral zur
Rückkehr nach den Dunen veranlaßt haben, und ſieht
der Ankunft des uübrigen Theils des Geſchwaders in
den nächſten Tagen entgegen, da es gleichzeitig mit
dem Admiral die Anker gelichtet hat und durch den
Sturm verſchlagen zu ſeyn ſcheint. Von Franzoſiſchen
Schiffen befinden ſich nur erſt der Suffren, die Mel-
pomene und Creole hier. Die hieſigen Tory-
Blätter fragen ob die Miniſter nun bald überzeugt
ſeyn wurden, wie unausfuührbar eine Blokade in der

jetzigen Jahreszeit ſey.

Portugal.
Es ſind Nachrichten aus Porto bis 22. Novem

ber und aus Liſſabon bis zum 9. Nov. in London
eingegangen. Der Courier mejnt, ſie enthielten
nichts von Bedeutung, und er halte es daher nicht der
Muhe werth, einen Auszug aus einer Maſſe uninte-
reſſanter Details zu geben, die doch uber den wahr
ſcheinlichen Erfolg einer von beiden Parteien kein neues
Licht verbreiten konnten. Nur ſo viel beſtatige ſich,
daß am 17. ein erfolgreicher Ausfall von Dom Pedro's
Truppen gemacht worden ſey. Jndeß ſcheinen die
Nachrichten in der That nicht ſo unwichtig zu ſeyn,
denn nicht nur iſt mit dem letzten von Porto in Eng-
land angekommenen Dampfboote, London Merchant,
Herr Barboſa mit Oepeſchen von Dom Pedro ange-
langt und bereits geſtern Abend in London eingetroffen,
ſondern auch der Marquis von Palmella befand ſich
am Bord jenes Dampfboots, iſt jedoch bis jetzt noch
nicht in die Hauptſtadt gekommen. Ueber den Jnhalt
jener Depeſchen hat noch nichts verlautet, eben ſo we
nig wie über die Urſache des nochmaligen Beſuchs des

Marquis von Palmella, man will indeß wiſſen, daß
ſich dieſelben zum Theil auf den Angriff bezögen, den
Dom Miguel'“s Batterieen gegen den Britiſchen Kut-
ter Raven gerichtet haben.

Jn einem aus Portsmouth vom 28. d. datir
ten Privat Schreiben, welches die Times enthaält,
beſinden ſich folgende Nachrichten: Dom Pedro ſcheint
ſich in der That in einer ſehr ſchwierigen Lage zu befin
den. So eben iſt der Kutter Swallow von Porto
hierher zuruckgekehrt, von wo er am 19. abſe-
gelte, da es ihm unmöglich war, in den Duero einzu
laufen. Als er am 18. dort anlangte, hörte er, daß
das Engliſche Kriegsſchiff Raven die Barre zu durch
brechen beabſichtige, um unſeren im Fluß liegenden
Schiffen Mittheilungen zu uüberbringen er und der
Osprey wollten daher dieſe Gelegenheit ergreifen und

wo moglich mit in den Duero einlaufen. Der Osprey
war mit Kugeln, Bomben und Munition beladen, und
der Swallow hatte ungefähr 80 Mann an Bord. So
bald jedoch die drei Schiffe in den Bereich von Dom
Miguel's Batterie an der ſüdlichen Einfahrt in den Fluß
gelangten, eroöffnete dieſe ein ſehr wohl gerichtetes
Feuer auf dieſelben. Ungefähr 21 Schüſſe wurden ab
gefeuert, und die drei Schiffe kehrten um und konnten
nicht mit Porto kommuniziren. Wegen Mangels an
Waſſer und Lebensmitteln war der Swallow zur Rück
kehr genöthigt. Uebrigens iſt jetzt ſehr ſchlechtes Wet-
ter an der Portugieſiſchen Kuüſte. Die neue Fregatte
Dom Pedro ſo wie zwei andere Fregatten, die
Rainha und Donna Maria, welche zu dem Geſchwader
der Königin gehören und die Engliſche Fregatte Bri-
ton lagen am 28. in der Bucht von Vigo, wollten je
doch unverzuglich nach Porto und dann nach Liſſabon
abſegeln, um den Tajo zu blokiren,

Bekanntmachungen.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe des

Tuchmachermeiſters Johann David Zimmer
mann hier gehörige und auf hieſigem Neumarkte sub
No. 1199. in der Leitergaſſe gelegene, auf 131 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Zubehör in
dem auf e

den 22. Januar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichts Amte anberaumten
Termine, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen
werden, zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 16. November 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage Königl. Wohllöbl. Landgerichts in

Eisleben, ſollen die dem Maurer Chriſtoph An
drä von hier zugehörigen Grundſtücke, als:

1) ein allhier am rothen Berge zwiſchen den Berg-
leuten Detzner und Zimmermann zugehoööri-
ges Wohnhaus, Scheune, Berggarten und Zu
behör und

2) 23 Morgen Acker in der hinterſten Bahngrube,“
welches alles nach Abzug der Laſten 466 Thlr. abgeſchätzt
worden, Schuldenhalber verkauft werden, und es iſß
dazu ein einziger Bietungstermin auf

den 1. Februar 1833,
fruh 11 Uhr,



im hieſigen Königl. Gerichts Amte anberaumt worden,
zu welchem daher beſitz und zahlungsfähige Kaufliebha
ber eingeladen die unbekannten Realprätendenten aber
zur Anmeldung ihrer Anſpruche, bei Vermeidung der
Präcluſion gegen den neuen Beſitzer, hierdurch adcitirt
werden.

Gerbſtädt, den 13. October 1852.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
Bekanntmachung.

Landgerichtlichen Auftrags zu Folge ſollen
A) das zu Mücheln auf dem Gerade gelegene,

sub No. 3. kataſtrirte brauberechtigte Wohnhaus
nebſt Zubehör,

B) folgende in Müchelner Flur belegene Wandel
Aecker, als1) ein Acker Erde auf dem Hesgräben,

2) ein Acker Erde im Galgfelde,
53) ein Acker Erde im Wendenfelde,

welche Grundſtucke der unverehelichten Johanne Do
rothee Magdeburg zu Mücheln gehören und
zuſammen nach Abzug der Laſten auf 492 Thlr. 16 Sgr.

Preuß. Courant gerichtlich gewurdert worden ſind, aus
geklagter Schulden halber, ſubhaſtirt werden.

Dazu iſt
der funfzehnte Februar 1833

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt
worden.

Beſitz- und Zahlungsfähige werden daher eingela-
den in dem gedachten Termine, Vormittags 10 Uhr,
im unterzeichneten Gerichtsamte zu erſcheinen und ihre
Gebote zu thun worauf, wenn geſetzliche Umſtände
keine Ausnahme machen dem Meiſtbietenden der Zu
ſchlag wird ertheilt werden.

Nachgebote werden nur mit Einwilligung ſammtli-
cher Jntereſſenten, den Meiſtbietenden mit eingeſchloſ
ſen, berückſichtigt werden.

Uebrigens wird ſammtlichen aus dem Hypothekenbu-
che nicht conſtirenden Realprätendenten bekannt gemacht,
daß ſie zur Obſervation ihrer etwaigen Gerechtſame bis
zum Bietungstermine und ſpäteſtens in dieſem ſich zu
melden und ihre Anſpruche dem Gericht anzuzeigen, un-
terlaſſenden Falls aber zu gewärtigen haben, daß ſie auf
erfolgte Adjudication gegen den neuen Beſitzer und in-
ſoweit ſie die Grundſtücke betreffen, nicht weiter werden
gehört werden.

Mücheln, den 22, October 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Heine.

Bekanntmachung.
ſog Von dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte
ollen

am 18. December d. J. und den darauf folgenden
Tagen und zwar von Vormittags 9 Uhr an,

in der Behauſung des Lohgerbermeiſters Albrecht in
der Halleſchen Gaſſe allhier, verſchiedene Mobiliar Ge
genſtände:

an einer nicht unbedeutenden Quantität Sarn,
Leinwand, wollenen und andern dergl. Waaren,
ſo wie an Kleidungsſtucken, Waſche, Betten ingleichen an Haus und Wirthſchaftsgeräthſchaften,

gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß. Cour. öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird.

Schkeudit, den 21. November 1832.,
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Herzog

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadt Kommune zugehörige Vor-

werk nebſt Schaäferei zu Küültzſchau, ſoll von Wak-
purgis 1833 ab auf ſechs Jahre, auf dem Wege des
Meiſtgebots, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter

den Licitanten, anderweit verpachtet werden. Wir laden
daher Pachtluſtige ein, in dem anberaumten Bietungs-
Termine

—2

den 16. Januar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

ſich auf dem Rathhauſe allhier einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und ſich baldiger Reſolution uüber den Abſchluß
verſichert zu halten, auch zu dieſem Behuf ſich mit den
nöthigen Ausweiſungen uüber ihre Qualification und
Zahlungsfähigkeit zu verſehen.

Die Pacht Bedingungen liegen zur Anſicht auf hie
ſigem Rathhauſe bereit, und werden auf Verlangen in
Abſchrift mitgetheilt. Vorläufig wird bemerkt, daß zu
der qu. Pachtung 132 Acker Feld zum Thil in der
Aue gelegen, 65 Acker Auenwieſen und Werder, und
700 Stuck veredelte Schaafe als Jnventarium gehoören.

Eilenburg, den 19. November 1832.
Der Magiſtrat.

Holz verkauf.Donnerstag den 13. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollen
auf dem diesjährigen Schlage im hieſigen Königl.

Bergholze, eine Quantität Eichen auf dem Stam
me verſteigert und die Bedingungen vor dem Termine
bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 7. December 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

J. F. Stegmann,
in der Märkerſtraße No. 458., empfiehlt zum bevorſte
henden Markt ſeine Conditoreiwaaren, Wachswaaren
und Nurnberger Spielſachen.
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en Einem geehrten hieſigen und auswartigen
J Paubnkum empfehle ich auch dieſes Jahr zum be

vorſtehenden Weihnachtsfeſte die bekannten Sor-
9 ten von Honig und Zückerkuchen, desgleichen
V Nüſſe, verſchiedene Sorten Confituren und9 Hamb. Zuckerbilder, feine Vanillen und Ge 9
9 wurz-Chocolade, ſchöne große Deviſen Bonbons
J die ich zu Weihnachts und Neujahrs-Geſchenken 99 beſonders empfehle; auch alle Sorten Wachslich-

H e te, gemahlte Pyramiden, weißen und geiben
9 Wacheſteck von beſter Gute bei

C. H. Hollſtein,
0 Neumarkt an der Breitenſtraße No. 119.
9 und in meiner Bude zum Chriſtmarkt, wel

che mit meiner Firma bezeichnet, worauf ich9 bitte genau zu achten. 9el
Zum 1. Februar k. J. wird ein eſchickter und ar

beitſamer Gärtner geſucht. Qualifizirte Subjecte kön-
nen ſich welden bei dem Kaufmann Herrn Fritſch am
Paradepiatze in Halle.

Der Uhrmocher Helbig in Halle,
große Ulrichsſtraße No. 75.,

empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachten ſein wohlaſſor
tirtes Waarenlager: in Stutzuhren in allen Façons von
12 bis 30 Thlry. goldne Damenuhren, à 443 Thlr.
u. ſ. w. emaillirte à la chinoise; Cylinder-Uhren, in
ächten Steinen gehend Repetiruhren, ganz kleine ſil
verne u, ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen verbunden mit
einjähriger Garantie, und verſichert die reelſte Bedie-

nung.

Die Wattenfabrik, Märkerſtraße im Kolbatzki-
ſchen Hauſe und Scharrengebäude, empfiehlt ſich erge
venſt mit allen Sorten Doppel Watten zu den billigſten
Preiſen.

Guſtav Jonſon,
Wattenfabrikant.

Auch große Doppelwatten zu Manteln ſind zu ha
ben bei

Guſtav Jonſon.
Die obere Etage in dem Hauſe No. 57. in der gro

ßen Ulrichsſtraße (genannt der Deſſauer), iſt von Oſtern
1833 zu vermiethen. Wittwe Heinri ch.

Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchler
Meiſter im Scharrngebäude, empfiehlt ſich ergebenſt mit
einer großen Auswahl fertiger Meubles aller Art zu den
billigſten Preiſen.

e Rathcke, Vorſteher.

Unm ferneren Unterſchleifen vorzubeugen, erſuchen
wir ergebenſt, künftig nur gegen unſere eigenhändige
Unterſchrift und möglichſt in unſer Comptoir ſelbſt zu
zahlen oder zahlen zu laſſen; in unſerer Abweſenheit
jedoch die Unterſchrift von Hrn. Jacob Duſſard für
gultig anzuerkennen.

Halle, den 8. December 1832.
Tapetenfabrik von

Du Menil Comp.
Weiße ganz reine ohne Zuſatz ſchöne Wachs, Ta

fel- und Altarlichte, weißen, gelben und gemahlten
Wachsſtock in Pfd. erhielt die Gerlachſche
Handlang, große Klausſtraße No 826. in Halle.

Alle Sorten ſchöne Wachsleinwand empfiehlt billigſt
die Gerlachſche Handlung.

Alle Sorten Schlitcſchuh ſind. in der Gerlach
ſchen Handlung zu haben.

Eine große Quantität dauerhafte warme Tuchſchuhe
fur Manns- und Frauenperſonen, das Paar zu 10 und
12 Sgr. für Kinder zu 5 bis 6 Sgr. erhielt die Ger
lach ſche Handlung große Klausſtraße No 826.

C Federnverkauf:.
Eine friſche Sendung gutgeriſſener böhmiſcher Bett

federn und Daunen habe ich wieder erhalten und verkau
fe ſie zu ganz billigen Prei en in der Niederlage im
Gaſihofe zu den drei Königen.

J. Jſer.
J. G. Große,

(große Ulrichsſtraße No. 11.),
empfiehlt ſeine Handlung mit einer Auswahl Gegen
ſtänden ſich eignend zu Weihnachts und Neujahrsge-
ſchenken. Dieſelbe beſteht in ff. Herren und Damen-
Toiletten, Schreibzeugen, Pennälen, Cigarren Etuis,
Tabackskaſten, Fidibusbechern, Serviettenringen, Uhr
käſtchen, Stammbüchern in allen Formen, Notizbü-
chern, Brieftaſchen, Schulmappen, Kinderbilderbü-
chern, f. Berliner Ziehfiguren u. dgl. m. Die Preiſe
ſind gewiß ſo geſtellt, daß jeder geehrte Abnehmer zu
frieden ſeyn wird, und bitte deshalb gutigſt mich mit
recht vielem Zuſpruch zu beehren.

Holz verkauf.
Mittwochs den 12. December, Vormittags von 10 Uhr

an, ſollen in einem zum Rittergute Döllnitz gehoöri-
gen Gehölz, melirte Reisholzſchocke, meiſtbietend ver
kauft werden.

Von Oſtern 1833 an finden Dreſcher-Familien, die
mit guten Atteſten verſehen ſind, auf dem Rittergut
Adendorf Arbeit und Wohnung. Subjecte die der-
gleichen fur jene Zeit ſuchen, haben ſich bei dem Verwal

ter daſelbſt baldigſt zu melden.



e

Ein maſſto gebautes Haus in einer lebhaften kleinen

Stadt des Mannsfeider Kreiſes, mit 3 Stuben, 1La-
den 1 Laden Kammer und 1 gutem Keller, worin bis
jetzt ein flottes Matertal Geſchäft betrieben worden iſt,
iſt Familien Verhältniſſe halber aus freier Hand zu
verkaufen oder zu verpachten.

Nähere Auskunft iſt zu erlangen No. 881., Jo-
hannisVorſtadt in Aſchersleben.

Nachſtehende gekannte wohlfeile und gute
Weihnachtsgeſchenke

vom Paſtor Müller in Wollmirsleben:
Das lieblichſte Geſchenk fur kleine Kinder, die leſen

lernen und leſen koönnen. Vierte Auflage. Mit 70
ausgemahlten Kupfern. gebd. 15 Sgr.

Bitte! Bitte! liebe Mutter! lieber Vater! guter
Onkel! beſte Tante! ſchenke mir doch dies allerlieb-
ſte Buch mit den ſchönen ausgemalten Kupfern und
den vielen hübſchen Erzählungen. Fünfte Auflage.
8. gebd. 15 Sgr.

Das nützlichſte Buch fur kleine Kinder.
ausgemalten Kupfern. Vierte Auflage.
15 Sgr.

Die Wunder der Natur und die Wunderwerke der
Welt. Ein phyſikaliſches und belehrendes Bilder-
buch. Mit 32 col. Abbildungen 8. gebd. 15 Sgr.

und ebenſo von den Schoppe'ſchen Kinderſchriften:

Abendſtunden der Familie Hold. Mit 12 ſauber
ausgemalten Kupfern. 8. gebd. 1 Thlr.

Erzahlungs Abende im Pfarrhauſe. Mit ſchönen
Kupfern. 8. gebd. 1 Thlr. 10 Sgr.

Die Familie Ehrenſtein. Ein unterhaltendes und
belehrendes Leſebuch fur gute Kinder oder ſolche die
es werden wollen. Mit ſchönen ausgemalten Kupf.
8. gebd. 1 Thlr. 10 Sgr.

ſämmtlich Hamburg bei Herold,
ſind nur in geringer Anzahl vorhanden, deshalb ſie eine
baldige Beſtellung verlangen, wenn ſie zu Weihnacht
noch gebraucht werden ſollen.

Ebendaſelbſt ſind jetzt erſchienen, gleich billig und
empfehlungswerth:
Carl Straus, erſtes A B C und Leſebuch zur

Uebung im Leſen und zur Erweckung des Nachden-
kens. Zweite verbeſſerte Auflage. Mit 25 col. Kpftn.
8. gebd. 123 Sgr.

Feierabende an der Elbe und auf der Robinſons
inſel im Campe'ſchen Garten. Lehrreich und unter
haltend für die reifere Jugend. Herausgegeben von
Carl Straus und Carl Mit 6 ſehr guten
Kupfern. 12. elegant 1 Thlr.Zu haben bei C. A. wen gre und Sohn

in Halle.

Mit 28
8. gebd.
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Die durch den Tod des bisherigen Ziegelbrenners
mit dem erſten Januar künftigen Jahres unbeſetzte des
faliſige Stelle, o vor dem Beginn der künſtigen Fruh-
jahrs Arbeit aufs neue beſetzt werden und erfahren tüch-
tige dienſtſuchende Ziegelbrenner auf mundliche Anfrage
das Nähere darüber auf dem

Amte Brach witz bei Halle.

Hausverkauf.
Jch bin Willens mein zu Pranitz belegenes Haus

mit 2 Stuben, Hof und 2 Stallen, ſehr gut gebaut,
nebſt einem Garten, 36 Ruthen haltend, veraänderangs-
halber zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich alle Tage
bei mir einfinden und mit mir in Unterhandlung treten.

Pranitz.
Friedrich Buſchmann.

Guts- Verkauf.
Ein Bauergut, ganz nahe bei Delitz ſch, wozu

33 Hufe des beſten Weizenbodens, ein ſtarker Wieſe
wachs und ein Baumgarten gehören und auf welchem 4
Pferde und 8 10 Stück Rindvieh auch eine bedeu
tende Anzahl Schaafe gehalten werden, iſt mit allem,
wie es ſtehet und lieget, auch mit der abgebrachten
Erndte, billig zu verkaufen. Die ſämmtlichen Gebäu-
de ſind in gutem Stande und beſonders das Wohnhaus
ſo wie die Stallgebäude mit Ziegeln gedeckt.

Zum Abſchluß des Kaufs ſo wie z Nachweiſung
ſämmtlicher Grandſtücke iſt der Schulze Hr. Schulze
v Delitzſch ermächtiget.
n der Buchhandlung des Waiſenhauſes iſt zu haben:

Lorenz Kraſt's
Briefſammlung fur die Jugend.

Ein Beitrag zur Bildung des Geiſtes und Herzens, ſo
wie des Geſchmacks der Jugend beiderlei Geſchlechts

Vom Herausgeber der Literaturzeitung fur Deutſchlands
Volkseſchullehrer.

Sauber gebunden Preis 15 Sgr.
Eine in dieſem Geiſte und in dieſer Ma

nier abgefaßte Briefſammlung fur die Jugend beſitzt
unſers Wiſſens die deutſche pädagogiſche Literatur noch

nicht. Der Verfaſſer fuhrt ſeine jungen Leſer durch die
wichtigſten Elemente ihrer Bildung und Erziehung das
Familienleben, die Schule und die Natur, berührt die
wichtigſten Momente dieſes Cyclus, und l gt es uüberall
darauf an, Geiſt, Gemuüth und Geſchmack zu bilden
und den Saamen edler Humanität in die jugendlichen
Herzen zu ſtreuen.

Als eines der paſſendſten Weihnachtegeſchenke em

pfehlen wir das wohlgetroffene Portrait des Königs in
Generalsuniform von Gebauer, lithogröphirt 1 Thlr.

Exemplare davon ſind ſtets bei uns vorräthig
C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.



geschenk.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben
Jeſus Chriſtus oder das Evangelium
in frommen Gaben ausgezeichneter
deutſcher Dichter. Ein Erbauungsbuch für
denkende Verehrer Jeſu. Von Dr. J. Ch. G.
Schincke, Prediger. 8. Jn geſchmackvollem alle
gor. Umſchlag. Preis 1 Thlr.

Welche Gabe mochte ſich wohl paſſender zu einem
Chriſtgeſchenk eignen als ein Werk, welches das Leben
und Wirken desjenigen ſchildert deſſen Feſt wir feiern?
Eine fortlaufende Reihe von Gedichten der ausgezeich-
netſten deutſchen Sänger, unter welchen wir nur die
Namen: Klopſtock, Lavater, Conz, v. d. Recke,
v. Halem, Niemeyer, Krummacher, Wit-
ſchel, Dinter nennen, ſtellt uns die Geſchichte ua
ſeres Heilands dar, ſo daß man das Werk als ein poe
tiſches neues Teſtament betrachten muß. Die
nöthige Verbindung und Erlaääuterung der Gedichte iſt
durch Erzählung in Proſa eng verkettet. Auch das Aeußere,
ſchöner ſcharfer Druck auf weißem Papier, ſo wie der alle-
goriſche Umſchlag, des ungemein billigen Preiſes nicht
zu gedenken, ewpfehlen das Buch jedem denkenden Ver-
ehrer Jeſu zu dem oben gedachten Zwecke.

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Edüard Anton. Friedrich Ruff.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich

mein Lager von Kinder und Jugendſchriften,
ſo wie von anderen zu angenehmen Weihnachts und
Neujahrsgeſchenken paſſenden Werken als: Andachts-
Bucher, belletriſtiſchen Schriften, Taſchen
buüchern, Volkskalender, Muſikalien, Land-
charten, Vorſchriften, Zeichenbüchern, Spie-
len u. ſ. w., die in möglichſt zweckmäßiger Auswahl
bei mir vorzufinden und zu den billigſten Preiſen zu ha-
ben ſind.

Eduard Anton.
Verkaufrat

Ein vollſtändiges, im guten Zuſtande befindliches
Brenngeräthe, ſo wie auch Vorwaärmer, drei Stück
Maiſchbottige, Kuühlfaß, Dampffaß und Kuhlſchiff,
wird zum Verkauf angeboten auf dem ehemaligen Koch
ſchen Rittergute zu Friedeburg a. d. S. Es wird
auch daſelbſt ein geſchickter Bierbrauer geſucht, als Pach
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e Enmpfehlungswerthes TAeihnachts- ter, unter annehmlichen Bedingungen zum 1. April
zukünftiges Jahr.

Friedeburg a. d. S., den 5. December 1832.
So eben iſt vei mir erſchienen und in allen Buch

handlungen (in Halle, bei C. A. Schwetſchke
und Sohn) zu haben:

Die falſche gerechte Mitte
als Siegerin

des falſchen Liberalismus
empfohlen fur

kunftige Volksvertreter,
von

G. F. Ehwald. Preis geh. 24 Sgr.
Dieſes, die Myſtificationen der Gegner des Libera-

liemus und ihre Umtriebe perſiflirende Schriftchen, ver
dient Jedermann, dem Wahrheit und Recht am Herzen
liegt, empfohlen zu werden.

Leipzig und Naumburg, im Nov. 1832
Heinrich Franke.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Dr. Thomas Grahams neue untrugliche
Heilmethode des Krebſes ohne Operation,

nach welcher die qunalvollſten Schmerzen dieſer Krankheit
nicht nur alsbald geſtillt, ſondern auch das Uebel

ſeibſt, welchen Grad es auch ſchon erreicht haben
wmöoöge, aus dem Grunde gehoben und deſſen ſonſt ſo

häufiger Wiederkehr ſicher vorgebeugt werden kann.
Nebſt einer vollſtändigen Beſchreibung deſſelben ſo
wohl an dem menſchlichen Körper überhaupt als an
ſeinen einzelnen Theilen.
vielen Zuſätzen von Ludwig Goldſpiegel. 8.
5 Thlr.

Vorſtehende Schrift behandelt mit einem noch nicht
da geweſenen Erfolg ein Uebel, an deſſen Hartnäckigkeit
bisher die Kunſt und Praxis der ausgezeichnetſten Män-
ner mehr als an irgend einem andern ſcheiterte und kann
ſowohl den Aerzten als den Leidenden ſelbſt nur höchſt
erwuünſcht ſein.
fallene wird dem Verfaſſer den heißeſten Dank fur ein
Mittel wiſſen, welches ihn ohne Meſſer und Eiſen ſchnell
und ſicher fur immer davon befcreit, denn fur ſie iſt
dieſe Schrift von unſchätzbarem Nutzen.

Dank dem Herrn Dr. Müller aus Merſe

Jeder von dieſem qualvollen Uebel Be

Nach dem Engliſchen mit

burg für die ſchnelle Herſtellung eines ein halbes Jahr
lang erblindeten Augenapfels.

Halle, den 7. December 1832.

T. v. Pf. St. jur.
Beilage

An
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Belgien.
Borgerhout, (Franzooſiſches Hauptquartier,)

d. 30. Nov. 9 Uhr Abends. Oberſt Auvray, der
die Aufforderung an General Chaſſé brachte, durfte
nicht nach der Citadelle. Mehre holländiſche Offizi re
haben ſich jedoch mit ihm unterhalten. Sie wußten
nicht, daß die Franzoſen ſchon ſo weit mit ihren Ar
beiten vorgeruckt waren, daher auch ihr ſchwaches
Feuer. Jn der That verhindert das ſchlechte Wetter
alle Ausſicht. Der zweite franz. Parlamentar, der
Bataillonschef Lafontaine, iſt um 4 Uhr in der Ci-
tadelle angekommen und war um 5 Uhr wieder zuruck.
Wir haben nur ſehr wenig Verwundete. Vom
1. Dez., 8 Uhr Morgens Die Nacht war ruhig es ſind
wenige Schüſſe gefallen nur viele Raketen ſind aus der
Citadelle aufgeſtiegen. Die Arbeiten ſind weit vorge-
rückt. Wir begreifen die Ruhe des Feindes nicht al-
lerdings iſt das Wetter fürchterlich alle nicht gepfla-
ſterte Straßen ſind unfahrbar. Bis jetzt iſt nur immer
eine Brigade in den Trancheen, das Genie ſchickt noch
außerdem 600, die Artillerie 900 Mann. Die Pa-
rallele auf der Front der Lunette St. Laurent und der
Baſtionen der Citadelle iſt debouchirt. Die Batterien
ſind halb vollendet. Morgen wird das Feuer von un
ſerer Seite eröffnet werden. Mittags. Gene-
ral Caſtellane iſt zur Tranchee kommandirt. Um
die Arbeiten zu erleichtern, ſoll General Sebaſtiani
noch 2 Regimenter dazu hergeben. So eben erfährt
man, daß dieſer General ſich des Forts St Marie be
machtigt hat. Man entwirft bei dem Marſchall den
Bericht uüber die erſten Operationen er wird die Ant-
wort des General Chaſſé erhalten, über die noch
ein tiefes Geheimniß obwaltet. 2 Uhr. So
eben langt ein Stabsoffizier in aller Eile an; er be
richtet, daß 500 Holländer einen Ausfall gemacht ha
ben, ſie ſchienen die Werke zerſtören zu wollen denn
ſie haben Hacken und Spaten bei ſich. Sie werden
gut empfangen werden, obgleich es auch moglich iſt,
daß dieſe Oemonſtration keine Folge haben wird. Es
regnet furchterlich, die Wege ſind ſo ſchlecht, daß man
ſich faſt nur zu Pferde in die Trancheen begeben kann.
Wenn die Soldaten aus denſelben zuruckkehren, ſind
ſie nicht mehr kenntlich, aber ihre Heiterkeit bleibt ſich
gleich. Die franz. Batterien ſind heute Abend de
maskirt worden.

Berchem, d. 1. Dez. Wir haben 8 vollſtandig
hergerichtete Batterieen. Die Errichtung der anderen
betreibt man mit der größten Thatigkeit. Man kann
die Leute nicht genug ruhmen, die alle bei kaltem Re
gen bis uber die Kniee im Koth raſtlos arbeiten. Die
Artillerie verſpricht, daß bis morgen fruh 114 Feuer
ſchluunde Poſition genommen haben werden. Unſer

Beilage zu N 99. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
Feuer wird alſo morgen beginnen. Und nur dann kön-
nen wir über das von Gen. Chaſſé angenommene Ver
theidigungsſyſtem der Citadelle urtheilen. Man weiß
nicht, was man bis jetzt davon denken ſoll. Er konnte
unſern Arbeitern einigen Schaden zufugen er konnte
uns in Berchem ſehr beunruhigen, und nun iſt im
Gegentheil unſere Parallele vollendet, und in ſolchem
Stande, daß die Artillerie nach allen Punkten gedeckt
transportirt werden kann. Morgen wird er ſich ohne
Zweifel, wenn ihn unſere Kugeln begrußen, anders
vernehmen laſſen. Man kann nunmehr eine That
ſache mittheilen, die vor Ertheilung des Befehls zum
Anfang der Belagerungsoperationen verſchwiegen wer
den mußte. 48 Stunden vor Eröffnung des Laufgra
bens gingen der Marſchall Gerard, der Herzog von
Orleans und General Baudrand ganz allein aus,
um ſich ſelbſt vom Zuſtand der Vertheidigungsmittel
der Feſtung zu uberzeugen ſie waren alle drei voll-
kommen unkenntlich durch ihre angenommene Verklei-
dung. Als ſie vor dem kieinen Graben angekommen
waren, welchen die Holländer als Demarkationslinie
bezeichnet, und welchen ſie ſelbſt während des Waffen-
ſtillſtandes nicht zu überſchreiten erlaubten, ſprangen
dieſe drei Perſonen, um ihren Zweck recht zu erreichen,
uüber dieſen Graben und mithin über die Linie. Kaum
waren ſie einige Schritte vorwärts gekommen als ſie
ein holländiſcher Offizier aufforderte, ſchnell zuruückzu-
gehen, indem er ihnen ernſte Vorſtellungen uüber ihre
Kuhnheit machte. 6 Uhr Morgens Die Ar-
beiten rucken vorwarts. An einigen Stellen ſteht das
Waſſer Fuß hoch darin. Der Herzog von Orleans
benimmt ſich vortrefflich. 10 Uhr. Die Cita-
delle ſchießt, aber wenig. Jhre Artilleriſten ſchießen
nur, wenn ſie etwas ſehen, aber dann zielen ſie auch
gut. Der Oberſt Lafontaine iſt in der Citadelle gewe-
ſen, hat aber den General Chaſſé nicht geſehen. Er
ſoll ſo unwohl ſeyn, daß er das Zimmer nicht verläßt.
Die Straße von Antwerpen nach Berchem iſt
wieder frei. Mittag. Ein Adjutant meldet,
500 Hollander hatten die Citadelle verlaſſen. Gen.
Caſtellane hat ſogleich das 61. Linienregiment ſich ent
wickeln laſſen. Die Hollander haben ſich damit be
gnugt, zwei Haäuſer zu verbrennen, welche ihr Feuer
hindern konnten. Sie ließen eine Kompagnie auf dem
Poſten von Melkhuys, auf dem Scheldedamm, der
früher von den Belgiern beſetzt war, und den wir ge-
ſtern bei Ablöſung der belgiſchen Poſten vernachläſſigt
haben. 3 Uhr. Man vernimmt eine ſtarke Ka
nonade aus Flandern her. Aus Antwerpen ſoll man
eine Kanonade zwiſchen Fort Calloo und einer hollan
diſchen Fregatte in der Schelde bemerken können. Ver
muthlich hat General Sebaſtiani heute Morgen Calloo
beſetzt. Der Marſchall und General Desprez ſind



zum König Leopold nach Lierre geritten. 4 Uhr.
Oberſt Lafontaine rekognoscirt den hollaändiſchen Po

ſten von Melkhuys.
Borgerhout, Franzoöſiſches Hauptquartier d.

2. Dez. 8 Uhr. General Rapatel befehligt in der
Tranchee. Die Brigade George wird zur Unterſtützung
der Arbeiter erwartet. Man hat angefangen einen
halben Waffenplatz anzulegen. Die 500 Hollander,
welche den Ausfall gemacht hatten, haben 2 Häuſer
verbrannt und Arbeiter zuruckgelaſſen, die einige Werke
an der Kehle der Lunette St. Laurent anlegen. Die
Kommunikationsäſte, durch welche in der Nacht vom
1. die 1. und 2 Parallele verbunden wurden, welche
bereits bis an den Fuß des Glacis von St. Laurent
vorgeſchoben iſt, ſetzten die Belagerer in Furcht daß
dieſes vorgeſchobene Werk mit offener Gewalt ange-
griffen werden möchte. Heute ſind die Batterien voöl-
lig beendet, die Parapets ſchutzſicher, die Plattfor-
men in Ordnung. Der Regen hat noch die Armirung
aufgehalten, morgen wird das Feuer beginnen. Die
Citadelle ſchießt heut heftiger aus Kanonen und Wall-
flinten. Eine dem Fort Jſabelle geſtern gemachte
Aufforderung hat kein Reſultat gehabt. Die Franzo-
ſen beſetzen den Wall und haben auf drei fur die Cita
delle beſtimmte Frachtſchiffe geſchoſſen. Heut glaubt
man die Diviſion Sebaſtiani mit den Hollandern im
Gefecht.

Berchem, d. 2. Dec. 11 Uhr. Die Hollander
hatten ſeit zwey Tagen einen Poſten in dem Melkhuys
auf dem Deich der Schelde, der ſonſt von Belgiern
beſetzt war. Der Oberſt Lafontaine, einer der Ad-
jutanten des Marſchalls, hat ſich deſſelben mit Hulfe
zweier Compagnieen bemachtigt, er brachte einige
Soldaten und einen Unteroffizier als Gefangene mit;
der Letztere iſt am Kopfe verwundet. Mittag.
Die Holländer unternehmen einen Ausfall gegen den
Deich. Ein Gewehrfeuer beginnt; einige durch eine
Schießſcharte abgefeuerte Kanonenkugeln bewegen
uns, den Deich zu verlaſſen um nicht unnutzer Weiſe
Menſchen zu opfern. Die Hollander ſind wieder in
die Citadelle zuruckgekehrt.

Antwerpen, d. 2. Dec. Der General Chaſſée
hat in der vergangenen Nacht ſein Feuer verdoppelt,
ſo daß jetzt die Straße von hier nach Berchem nicht
mehr ſicher iſt, es fliegen vom Fort St. Laurent of-
ters Bomben heruüber. Berchem iſt uübrigens ſelbſt
in Gefahr und leicht konnte bei ernſterem Angriffe das
ganze Dorf in Brand geſteckt werden. Krankheits-
fälle haben ſich ebenfalls ſchon in der Franzoſiſchen
Armee eingeſtellt. Der Herzog von Orleans hat
geſtern die erſte Holländiſche Bombe in der Nahe be
trachtet; in ſeinen Unterſuchungen zu weit fortgeriſ
ſen, fiel eine Bombe zu ſeinen Füßen und zerſprang
ſogleich, ohne den Prinzen jedoch zu beſchadigen.
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Antwerpen, d. 3. Dec. Jn der vergangenen

Nacht iſt das Feuer von der Citadelle mehreremale
ſehr lebhaft geweſen. Geſtern Abend hatten ſich eine
Menge Neugieriger in den Theilen der Stadt einge
funden, welche dicht an der Citadelle liegen, um das
Abwerfen der Bomben mit anzuſehen man wirft ſie
in großen und kleinen Parabeln; viele platzen in der
Luft. Geſtern machte die Ganiſon der Citadelle einen
Ausfall, um eine Verſtärkung in das Fort St. Lau-
rent zu werfen wurde aber mit Verluſt einiger Ge
fangenen zuruckgetrieben. Jn der Nacht wurden
noch zwei Ausfalle gemacht, deren Reſultat die Ver
brennung einiger Häuſer bei dem Fort Kiel war. Wir
haben hier ſeit dreimal 24 Stunden ein Wetter als
ob es ſich die Holländer beſtellt hatten; der Regen
gießt in Stromen, und dabei wüthet ein Sturm, daß
man ſich kaum aufrecht erhalten kann. Die Arbeiten
der Franzoſen ſind dadurch ſo aufgehalten worden,
daß auch heute das Feuer gegen die Citadelle noch
nicht beginnen kann. Morgen iſt der Feſttag der hei-
ligen Barbara, bekanntlich die Schutzheilige der Ar-
tilleriſten man hat ihr eine große Feier zugedacht.

Der Marſchall Gerard hat auf die Antwort des
General Chaſſé demſelben angezeigt, daß er auf
eine unumwundene Neutralitäts- Erklärung fur die
Stadt Antwerpen dringen muſſe, daß er ſich zwar
nicht der innern Werke der Stadt gegen die Citadelle
bedienen, aber auch nicht den Belagerten die freie Com-
munication mit der Schelde zugeſtehen werde.

Bruüſſel, d. 3. Oez. Der „Moniteur“ zeigt
die Ruckkehr des Königs nach Brüſſel an.

Bruüſſel, d. 3. Dec. Die Herzoöoge von Or-
leans und Nemours ſind heute Nachmittag hier
in Bruſſel eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Dec. Das bisherige Reſultat der

Debatten uber den Adreß Entwurf, welcher
gegenwärtig der Berathung der Deputirtenkammer vor
liegt, läßt keinen Zweifel ubrig, daß das Miniſterium,
obgleich daſſelbe bedeutende redneriſche Talente, na
mentlich das des Hrn. Odilon-Barrot gegen ſich
hat, doch mit einer beträchtlichen Stimmenmehrheit die
Zuſtimmung der Kammer fur die von der Regierung
beobachtete Verfahrungsweiſe erlangen wird. Die Op
poſition, welche mit dem gewohnten tadelnswerthen Un
geſtuum auch diesmal und namentlich bei dem Para-
graphe des Adreß- Entwurfs, welcher ſich über den
nach den Juni Tagen verhangten Belagerungszuſtand
von Paris ausſpricht, die Maßregeln der Miniſter mit
den beftigſten Vorwurfen uüberhäufte, unterlag bei der
Abſtimmung über mehrere von Oppoſitions Mitglie
dern vorgeſchlagene Amendements welche eine offne
Mißbilligung jenes Verfahrens und eine foörmliche An



klage gegen das Miniſterium enthielten. Es iſt mit
hin wahrſcheinlich, daß der Adreß- Entwurf entweder
ganz in ſeiner urſprunglichen Form, oder doch nur
mit unweſentlichen Aenderungen von der Kammer an-
genommen, und ſo die Regierung in den Stand geſest
wird, auf der preiswurdigen Bahn weiſer Maäs-ßigung, welche bis dahin der feſte Wille des vortreff
lichen Monarchen ſeinen Rathgebern vorzeichnete, be
harrlich fortzuſchreiten.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 10. Nov. Die Nachricht,

daß Jbrahim Paſcha in Klein Aſien eingedrun-
gen iſt und ſich der Stadt Koniah bemächtigt bat,
veranlaßte vorgeſtern die Abreiſe des Groß- Weſ-
ſirs zur Armee. Die turkiſche Flotte iſt am 5. in den
Hellespont, die agyptiſche in den Hafen von Sud a
(auf der Jnſel Kandia) zurückgekehrt.

Bekanntmachungen.
Lotterie Anzeige.

In der Sten Klaſſe 66ſter Lotterie, wovon die Zie
huygs-Liſten zur Anſicht bereit liegen, fielen außer den
kleinern, folgende größere Gewinne in unſere Eennahme:

1 Gewinn zu 5000 Thlr-,

84 20006 10002 5950012 20043 100welche ſämmtlich gegen Aushandigung der Gewinn
Looſe zu jeder Zeit in Empfang genommen werden kön-
nen. Der Plan zur 67ſten Klaſſen Lotterie, welcher
gratis ausgetheilt wird hat außer einer abermaligen
Vergrößerung keine weſentlichen Veränderungen erlitten,
und ſind ganze, halbe und Viertel- Looſe zu den frühern

Preiſen von jetzt an bis zum 18 Januar künftigen Jah-
res, als dem Ziehungstage der 1ſten Klaſſe, ederzeie zu
bekommen.

Halle, den 6. December 1832.
Lehmann. Runde.

Außer mehreren kleinen und Hundert Thaler-Ge-
winnen fiet ein Gewinn von 1000 Thaier in meine
Collecte.

Auch ſind ganze, halbe und Viertel- Looſe zur 67ſten
Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie fortwährend zu bekom-

Piane werden gratis ausgegeben.
Kömmpel, Unter-Einnehmer,

bei dem beſtallten Einnehmer Hrn. Lehmann zu Halle,
Leipziger Straße im Himmelreich.

men.
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Elaſtiſche, waſſerdichte, leichte extrafeine Filzhute
weueſter Fagçon, à Stück 3 Thlr. empfiehlt Johann
Jeremias Pfahl, Schmeerſtraße No. 480.

n

Nachricht und Kunſtanzetige. 9
Hiermit macht einem hoch verehrtenPublikum Unterſchriebene ihre ergebenſte Ein- 9

ladung zu einer fuünften ganz neuen 9
Ausſtellung des optiſchen Belvedere
von folgenden Anſichten:

1) Die Hauptſtadt Lemberg in Gallizien.
2) Der Neumarkt in Dresden gegen die Koö-
nigl. Gallerie und die Frauenkirche hin.
3) Die Stadt und Feſtung Preßburg in Un-

garn.
4) Eine Partie aus dem Laſchenka, fruher

Poniatowskiſchen Garten bei Warſchau.5) Der Rhein bei Laufenbarg in der Schweiz.

9
9

9

6) Das Stadtchen Airo.o in der itslieniſchen

9

9
9

Schweiz bei Gewitter.
7) Der Co.oß zu Rhodus eines der ehemali-gen 7 Wunder der Welt mit der Stadt je-

tziger Zeit.
8) Aigier, die ehemalige Seeraäuberſtadt, jetzt

unter franzöſiſcher Herrſchaft.
9) Die merkwuürdige Adeleberger Grotte in

Jllyrien, mit Tropfſtein Figuren,
10) Die beruhmte Rotunda in Rom.

Dieſe Ausſtellung dauert wieder nur 8 Tage.
S. Strahler von Wolkenberg.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte welches
Eltern und Erziehern wohl die ſchönſte Veranlaſſung

e

giebt, die lieben Jhrigen mit nutzlichen und zugleich an
genehmen Büchern zu eifreuen, empfehlen wir unſer
Lager von Kinder und Jugendſchriften in einer vorzugz-
lichen reichen Auswahl, und durfen wir die Verſiche
rung geben, daß Jeder gewiß etwas Paſſendes findet.
Auch ſind wir mit Vergnuzen bereit, mehrere zur na
hern Anſicht und Auswahl mitzutheilen.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.
Sämmtliche

Taſchenbucher fur 1833
ſo wie die Werke von: Göthe, Schiller, Herder, Mat-
thiſſon Tiedge, Hauff, Burger, Müllner, Fr. Ja-
cobs, Caroline Pichler, Johanne Schbopenhauer u. m.
a. nebſt andern zu Weihnachts- und Neujahrsgeſchen-
ken ſich eignenden Artikeln, ſind theils toh, theils ge
ſchmackvoll gebunden, ſo wie auch alle von an
dern Buchhandlungen angekuündigten Wer-
ke eben ſo billig zu haben in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes.

u z

See



Kopitale zu 400, 500, 700 3800 und 2000 bis
4000 Thlr. ſind gegen gute Hypothek auszuleihen.
Auskunft ertheilt der Calcuiator Deichmann, Stein
ſtraße No. 130.

——-„=2

Große und kleine Saalweiden-Reifſtangen, weiße
und grüne und einjährige Korbweiden ſind zu haben bei
dem Fiſchermeiſter Elitzſch in Halle

in den Weingarten No. 1869.

Derjenige, der uns in Dalena bei dem Feuer
am 3. d. M. ein Gemeinde Sturmfaß entwendet hat,
wird hierdurch erſucht, Unannehmlichkeiten zu vermei-
den, ſolches gegen Empfangnahme ſeines alten, wieder
hier in Dalena ahzuliefern.

Saalmann.

Verkaufe
1 2Pfiugpferde Sjfährig, 2egale ſchwarze 3zjährige,

2 egale Rothfuchſe mit Blaſſen 34 Jahr alt, 20 Fohlen
2z und 15 Jahr, 2 Bullen Zjahrig, 5 neumeilkende
und 5 tragende Kuühe, 100 güſte Schaafe und Hammel,
ſind wegen Futtermangel zu verkaufen bei

Wendenburg zu Rumpin.

Verkauff.f
Fünf bewohnbare, drei leicht in Stand zu ſetzende

Häuſer und mehrere Bauſtellen, will ich als uberftüſſig
verkaufen. Kaufliebhaber, die zahlungsfähig ſind, kön
nen ſich den 5. Januar 1833, früh 8 Uhr, in hieſiger

gungen anſehen und den Zuſchlag binnen z Stunde er
warten.

Rumpin.
T. Wendenburg.

c

e J

Schenke einfinden, dort die Grundſtucke ſammt Bedin

12,
Fonds- und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour.
d. 8. Dec. 1832. Br. G. a Sr. S.
St. Schuldſch. 20 Hſror. Pfandbr. 4
Br. Epal. Anl. 0 erdo. s J Kur u. Nm. do.Pr. Engi. Ob. 504 88388 Schlefiſche do.
Pr.-Sch. d. Sech. 495 49 rückſt. C. d. Km. 55Km. Ob. m. l. C. 893 do. do. d. Nm. 55
Nm. Jnt. Sch. do 4 895 Zinsſch. d. Km.
Berl. Stadt-Ob.4 91 902 do. do. d. Nm. 55
Königsb., do. 90

4

Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. z 922 Neue dito 19Dänz. do. in Th. 332 Friedrichsd'or 135 18
Weſtpr. Pfob. A. 4 95 Disconto 351 4Gr. Hz. Poſ. do.4 l 973

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 6. December.
Weizen 1 thl., 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 gr. 6 pf.

Roggen 10 e 6Gerſte 121Hafer 283 e 95 2 26 2 3
Halle, d. 8. December.

Weizen 1 thi, 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 ſgr. 6pf.
Roggen 1 10 1812 6Gerſte 1 32Hafer 2 85 2 826 28

Magdeburg, d. 7. December. Nach Wispeln).
Weizen 33 38 thl. Gerſte 263 28 thl.
Roggen 35 36 Hafer 20 205

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 8. December.

Weizen 3 thl. 16 gr. bis 3 thl, 20 gr.

Roggen 2 4Gerſte 2 2 4Hafer 1 16 1 18Rappsſaat 5 12 5 216W. Rübſen 5 10 5 212S. Rübſen 4 2 4 4Oel die Tonne 20 12

d


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 99.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nro 99.
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12







